
Motte „Tollborg“

Schlagwörter: Mottenhügel, Motte (Architektur) 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Hamminkeln

Kreis(e): Wesel

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Dicht an der linken Seite der Issel liegt die Motte Tollborg – und gegenüber auf der rechten Isselseite eine zwei Meter höher

liegende Erhebung, Tollberg genannt. Die Bezeichnung „Toll-“ könnte auf eine Zolleinnahmestelle hinweisen. Die Tollborg – hier

findet sich die Schreibweise des Grundwortes „-burg“ in seiner niederdeutschen Schreibweise „-borg“ – ist eines der

besterhaltenen sogenannten Motten im Kreis Wesel.

 

Unter Motten versteht man mittelalterliche Wehranlagen, die meist auf einem künstlich aufgeschütteten, grabenumzogenen Hügel

und oft sumpfigen Umgebung errichtet sind. Auf diesem meistens engräumigen Plateau wurden hölzerne und auch steinerne

Wehr- und Wohnbauten erstellt. Oft schließt sich an den Hügel der Hauptburg noch eine ebenerdige oder flach erhöhte Vorburg

an, die mit Wirtschaftsgebäuden bestanden war. Die Tollborg stellt aber einen Sonderfall dar, da sie eine ebenerdige Wehranlage

ist. Sie ist eingebunden in ein ausgeklügeltes Netz von Landwehren, die genau wie der Fluss Issel ein Sperrhindernis im Kriegsfall

darstellt.

Die Hauptburg hat eine Höhe von zwei Metern und einen Durchmesser von 30 Metern und wird von einem ein Meter tiefen Graben

umgeben. Die Vorburg mit einer Seitenlänge von 30 Metern ist nordwestlich der Hauptburg vorgelagert. Das Grabensystem wurde

mit Wasser der in unmittelbarer Nähe fließenden Issel gespeist, denn die Sohle des Grabens war auf gleichem Niveau wie die

Sohle der Issel. Der Zahn der Zeit hat die Höhe der Umwallung und die Tiefe des Grabens sicherlich eingeschliffen, aber man

heute noch gut die Umrisse sehen.

 

Der bekannte Denkmalforscher Paul Clemen berichtet im Jahr 1892, dass die Anlage zu dieser Zeit völlig überwuchert war: „Es ist

mit undurchdringlichem Buschwerk bestanden.“ 

Die Forschung des 19. Jahrhunderts hat die Befestigung als römisch und auch als germanisch bezeichnet, aber sie stammt aus

dem 8. Jahrhundert aus der Zeit Karl Martells. Nicht ausgeschlossen ist, dass Karl der Große diese Wehranlage bei seinen

Kriegszügen benutzt hat.

Bronzebüste von Paul Clemen (1866-1947) im Paul-Clemen-Museum im P26, dem Museum des Kunsthistorischen Instituts
der Universität Bonn (Aufnahme 2025).
Fotograf/Urheber: Jana Schulte
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(Stefan Kronsbein, erstellt in Kooperation mit der Biologischen Station im Kreis Wesel e.V. im Rahmen des Projektes „Verborgene

Schätze inklusiv“. Ein Projekt des LVR-Netzwerks Landschaftliche Kulturpflege, 2017)
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Motte „Tollborg“

Schlagwörter: Mottenhügel, Motte (Architektur)
Straße / Hausnummer: Römerrast
Ort: 46499 Hamminkeln
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 701 bis 800
Koordinate WGS84: 51° 45 44,54 N: 6° 35 34,49 O / 51,76237°N: 6,59291°O
Koordinate UTM: 32.333.890,13 m: 5.737.350,47 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.540.978,17 m: 5.736.630,36 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Motte „Tollborg““. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-264189 (Abgerufen: 27. April 2026)

https://www.rheinische-geschichte.lvr.de/Persoenlichkeiten/paul-clemen/DE-2086/lido/57c68cb2960da0.62165405
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001840
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000875
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-264189
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

